
nc,

h'i-,'. 1. I'liacoseina giüneeiisis ii. sj) Hintertiüj^el.

H i n t ( r f 1 ü g ( 1 mit unj^egiibi-ltciu Kadius.

OliiTcr Zwfiji des Cultitiis imgcfialx'lt . nntficr eoga-

liilt. Haiidzellf lanjjgestrci'kt (Irficckig.

(i I' 11 i t a 1 i n, j fitifach.lienitalplatle iiiiilJig lang

iiiessiTförinig (von der Seite gesehen), von liinteii ge-

sellen siliwaeli gebogen mit naeli innen gerichteter

stumi)fer S])itze. Analklappe lang, im letzten Drittel

verdiekt, gegen das Ende versehinälert und (von der

Seile gesehen) abgestutzt, von hinten gi^sehen. lang

unil schlank und gekrümmt.

Kit •"). Hhacosema ;(uineensis n. sp. J Ueiiilalien von
j

der .Seite.

I*' n n d ort: Span. Guinea, Xkolentangan XI. DT

—

\'. tis. (!. Tessniann S. (!. 'ry|)c im Berliner Zoolog.

-Mu.seuni.

In iler Heschieihung der (lattung Pharoni imi gibt

K i e f f e r der Flügeladerung eine von mir al)\\cicheiKh^

Deutung. Die Flügeladerbesclirciliun'4 laiilet bei Kief-

fer lolgendermaBen.

Fi;.'. II. Phacoseiiia giiineensis n. sp. ^ Genitalien v. liinlen.

...Mittela<ler nach der Hiehtung dei- Rasalader ver-

laufend und kaum länger als <lieselbe; llumeralader
sehr kurz, nur ein Zehntel der- Länge der .Mitlclader

erreichend, mit dieser einen U'inkel bihlend und den
\'ordciiand etwas hinler dci .Mitti- desselben seidvrccht

treffeiiil: Kadius gegabelt'). Stiel .so lang

wie die .Millelader, die obere Zinke in den
y o r d e r r a n d . <l i c u i> t e r e i n d e n H i n -

I e r r a ii d m ii n d e n d . \n:\ d e g e r a d e , fast
gleich I a n g u n il von d e r F 1 ü g e I s p i t z e

g 1 e i c h w e i t entfernt'); ilie beiden Zinken

des ("ubitus ebenfalls gerade, die obere in den
v e r d i c k t e n \' e r z w o i g u ]> g s p unkt d e s

It a d i u s m ii n il e n d M. die untere fast dreimal so

lai>g wie die obere, in den Flügelhinterraiid mündend;
Diskoidalader von der Mitte des Stieles <les Culiitus

entspringend, die beiden. Zinken schwach bogig. gleich

lang, mir halb so lang \\ ie der Stiel, iiv (Umi Hinterraivd

mündend: 1. und .'i. Hinterrandzelle dreieckig, die
2. v i e r e c k i g' ').

Eine genaue Betrachtung des BerührungspunJ<-

tes von Radius und vierter Zinke bei starkei- \'er-

grölJerung zeigt .sofort , daß liier keine (iabelung

des Radius vorliegt (Fig. 3 a), sondern das niikro-

sko])ische Bikl zeigt unzweifelhaft, da(J ai> <lieser

Stelle 4. Zinke und Radius nur sehr stark gegeneinan-

der ausgebt)gen und stark genähert sind, .so lUiß nur

noch eine ganz kurze Querader vorhanden_ ist (Flmro-

letiKi (luiuecn.sis n. sp.) oder sieh berühren ohne Quer-

ader (l'hiic. (/iillirola Kieff.). Ich sehe davon ab eine

n.(uie (iatUnig auf Phar. iiainceims zu grün<U'n, fla die

rebergänge zwischen Formen mit deutlich ausgebilde-

tci' (frcicrl (^ucrader und solchen wo Radius \u\i\

\. Zinke sich Ix^iiihren, xorhanden zu sein scheinen.

IJcricIll iilMT iiu'iiic licmiuc l rlaiihs-

l'oisc (Lcpidoptcra).

Von Flitz Uojjmunu. Krieglach, Steiermark.

Es galt, meinen kurzen, bloß achttägigen l'rlaub

voll au.szunützen. Da es mein Bestreben ist. alk^

Gegenden St(>icrmarks in Augen.schein zu nehmi'n

und deren Falterfauna wenigstens in groben l'mri.ssen

kennen zu lernen — von einer Erforschung ist in ac-ht

Tagen keine Rede — so war mein heuriges Ziel der

Preber im Luugau, an. der Grenze voii Steiermark uml
Salzburg. Ich wollte zvierst nach Turrach auf den

Kisenhut, aber dort jagte z. Z. tler Besitzer der (iegeiid.

I'"iirst Soll Warzenberg, und mein Gesuch um Bewilli-

gung des Betretens der (Jebirge wurde trotz Fmpfeh-
lungen mehrerer \'enMne und Gesellschaften abschlägig

beschieden.

Bevor ich mit dem eigentlichen Heisel)eiiilite be-

ginne, flechte ich liier einige Bemerkungen über günstige

Stamlorte in Steiermark ein, welche nirgends — auch
aus andern Ländern — veröffentlicht sind, vielleicht

sind sie später manchem Sammler willkommen. In

'rurrach ist, wie man oben sieht, nichts. lOin guter

Standort ist die Schmelz am Zirbitzkogel. das ist

ein alter aufgelasseniT Schmelzofen an dei' Grenze
des >\'aldgebieles nahe den Winterleitseen, dort wohnt
ein biederer Jägersniann, der ein kleines Zimmer und
die allernötigsten Lebensmiltel gcnügsanien Xatur-
forscherri zur X'erfiigung hält. Dann i.st Hoheiitauern
in den Roltenmanner Tauern, Bahnstation rricben,

wo man in Draxls Ga.sthaus (•/, Stunde südlich von

'i Im (»rigiii.il iiiclil j,'i>|n-iit gedruckl.
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Hulirntaiicrn) j^nil und liillit; «iilinl. Das kli-iuc üci-l-

(luMi lici^t li'fiöin IkhIi iiiicl ciTciclit iiiaii alle uiulicgpti-

ildi Almen uiul i{(i>;c in kui/.ciZeit ')• Diittcns nenne

ieli 8eliladining im oberen. Knnstal. iIdi-I <li)iniiiiereu im

Süden die niederen Tauern, im Noiden al)er die Ivalk-

alpen. mit dem Dachstein, es stehen einem also 2 ver-

seiiiedene (iet)i(^te zur \'erfügunw. N'iiTtens wäre der

Prehiehl hei X'iirdernlieri; zu nennen, (hmn (hvs Hotel

Hodenl)auei- in Bnchhert;, Haluistation Thörl im

Hoehschwabgebiete, ferner Neuberg mit der Solinee-

alpe im oberen Mürztale. \\Viehselho(h^n im nördü-

ciien Hoelisc^hwabgebiete, ferner Sulzbaeh in den

Sulzha<^heraii)en, eine hoehin.tore.ssante (Jegend-).

Und so ließen sieli noch manche schöne Knlenfleck-

ehen aufzählen und ich glaube fest daran, daß schon

längst ein entomologisclies Reisehandbuch erschienen

wäre (Scliweiz!), wenn eben die Habgier und Rück-

sichtslosigkeit der bekannten Kreise die Wohltat eines

solchen Buches nicht im ^'orherein un.möglich maelien

\\iii<le. Wer wird denn so naiv sein, einen selbstgefun-

dcnen reichen Fundort von seltenen Arten auch sol-

chen Leuten bekannt zu geben, welche ihn zu ihrer

Bereicherung ausbeuten und .schänden ? Aus diesem

(irunde wird wohl ein Verzeichnis von günstigen

Stand(|uartieren in den Alpen nie zustande kommen.
Im weiteren will ich dem Lichtfange, wie schon

öfter, nochmals das Wort reden. Ich komme immer

und immer wieder darauf zurück — so auch heuer —

,

daß ein Liehtfang einer einzigen günstigen Nacht
mehr einträgt, als eine achttägige Tout' am Tage. Man
verfolge die Reiseberichte der Entomologen in der

Schweiz, immer die ewig gleichen Erebien und andere

Tagfalter, P-sodos und G-nophosenten, Zygaenen usw.

\\'as hätte z. B. Herr Dr. Ti-autmann alles an jenem

Flecke ^) mit Lieht fangen können, wo ei- Gnophos

hentcli Ratz, am Tage erbeutete '! Es wagen halt die

wenigsten Sammler, die traulichen Hüttenräume mit

der gruseligen kalten und meist windigen dunklen

Nacht draußen zu vertauschen! Soll ich den Nachtfang

nochmals schildern ? Jene Leser, welche meine Ver-

öffen.t liehungen darüber noch nicht lasen, verweise

icli darauf '). Das Leuchten drauß(>n ist so einfach

und so interessant, daß ich es nicht genug empfehlen

kann. Man sitzt da, eingehüllt in einen warmen. Mantel

ncljen dem Lichte, hinter diesem die ausges|)annte

[..einwand, unten mit Steinen — des Windes we-

gen besehwert — oft auch angeh^hnl an eine Fels-

wand, wo es windstiller i.st und wartet bis eifiem die

seltensten Falter quasi wie gebratene Taul)en in den

Mund. bezw. ins (iiftglas fliegen. Ist man in froher

(ie.sellschaft . so kann man neben sieh ein Tuch mit

(ietränken (ite. ausbreiteii. kann eine gute Zigarre

rauchen und die an die Leinwand anfliegenden Falter

in aller (iemächlichkeit abfangen. Das ist entschieden

') .S. ,.Führer ihirrh die'

llrr.iusirejri''ii'ii voll (Irr .ilii. (

-) Si.'h,- Drutsrli

1911.

') InliTii. i-ii|cpiii

Xr. 2) und 2."i.

') XXII. .laln-K. ili-r .-ntoMi. /.-il

ilesKl. XXIII. .lahri;. litll!» S. 27; di

.lahrhu.h Im- HKI.S mul li)ll.

sI1h|\|.ii Xicilcren Tauern".
•s. ,,l';aclraut<r' Wien l!in:i.

Vl|icn/.('itunir 2. Xovi-nilierln-ft

Zi'itsrln'il) (iiilien. .">. .I.iluu'ans;

ihrin Mtd.S. S. 21 :

angenehmer, als in di'r Sonncidiilze bergauf und bei'gal)

hinter jeniTi Faltein einherzniaufen, die num schon

längst besitzt.

7aiv Bekräftigung dessen zitiere ich einige Beweise:

So schrieb nur der bekanntem Südtiroler Sammler Herr

Arno Wagner -Waidbruck, wöitlich: .,Ihre Lam])ei)

hat sieh großartig bewährt un.d habe ich viele Falter

gefangen, die mir sonst nur bildlich zu (Jesicht ge-

kommen, sind und nenne ich Ihnen nur einige bessen;

Arten, die ich damit fing: Oarndrinu (jilva (6 St.),

anpersa, respersa, kadeni, exiyua, nor,tiva(/a, Cossus

terebra (5 St.), üucullia rpiaphalü (5 St.), Diant/toecia

magnolii (40 St.), Lcumnia firirpi v. monliimt B. (5t) St.),

l_)f/.spcssa ululu (20 St.), Atjwtis cniKm (20 St.). Srmrin-

Ihus querrufi, Cerum hicuxpis. Arm», nlni, Stanrop.

fagi, Nolod. phoebe, anceps, argentina, Eulen in. Menge,

Spanner über 3000 St., Tephroclystien allein 800 St. -).

Von Eulen, wäreri. zu nennen : Plu/i. ain. intcrrogationis.

bractea, varinbiliv, puklirind. gitlta. rhrii-son. Agrotis

fatidira in. Mengen , hypcrbor<(t. l/iidrnii v. peruix.

maillardi, Agrotis derora. spcrio"«. rhdiiint. riilminirola,

simplonia, birivia, Giioplios zMcrttrin. hlanth. jilignnm

V. xanthoc.yanea , Leurnnin cviden^i u. a. m.

.\ehidieh schrieb Her Lehrer A s t f ä 1 I e r - .Meran,

daß er u. a. PoUa suda (neu fih' Tirol), Agrotis mulli/idii

fing, ^'on letzter Art sandte er mir ein Stück mit

Worten, der Anerkennung und Lobes des Lichtfanges.

Am Gipfel des Zirbitzlogels in Steiermark steht

— neben dem Schutzhause — ein Azetylenapparat,

gewissermaßen als Leuchtturm für nachtirrende Touri-

sten, an welchem Herr (iehi-imrat Pieszczek-
Wieji, an einem Abende u. a. hunderte- des (Inopfwa

operarin v. lioe.jneri Rbl. fing.

Eine Gelegenheit ])ar exeell(Mice ist es, wenn wo im

Gebirge ein Elektrizitäts^^l'Ik oder ein Hotel mit

elektrische]! Bogenlamixu e r ö f f n e t wird, denn

bekanntermaßen ist der .Anflnu im ersten Jahre des

Betriebes am allerrcic^hsten.

Nach dieser etwas langen .\bschweifnng kehre

i( h zur Sache zui'üek.

Am 1. Auuust U)l I fuhren wii' ab. ich und meine

Frau. Das erste Reiseziel, den I22(> m hohen Prehiehl

bei \'ordernberg (ein Joeli. auf welches eine Zahn.iad-

bahn hinaufklimmt. oben das Hotel Reiehenstcin.

vorzüglich) erieichten \\\v vormittags und stiegen

ohne Unterbrechung zum (iipfel d(>s 2I()<) m hohen

Reichensteins auf. Das \Vetter war herrlich, \\\r deini

überhaupt auch bei uns das Jahr 1011 ein ungewöhn-

lich prächtiges W(^tter zeigte, ohne daß die Diiri'e der

\'egetation viel schadete. Deshalb hatten sieh die

meisten Alpenfalti^r während des Monats Juli bereits

verflattert, so daß bei unserer Ankunft nur noch wenige

brauchbar waren, tn'i (irübl (1400-1700 m) flogen

einzeln Argynnis (imuthuxia Esp.. Erebia mnnto V..

gnrgc Es|).. am Rößl (I.SOM li>l)l( m) /'(iniiissins d(liu.i

') Kolu-enkes.s,.llalM\U .Mcllinsr. Xie.ler.ist.-rr.. Mi.d-

liuii l>ei Wien, tlaudlanipe lloelitiau K. !t.— nM<l Uau-

lami>e ..Betoiiliavi" K. 12.— . letzten- ist alier ziemlieh

schwer, für Reisen eiRnot sieh am hesten eine solche wie

ich sie I. c. heschrieh.

-) l'eher diese s. Dii'tzi', liilciriat. i-nloni. Z. ."). .lahiir.

Xr. 1 1 n. :n.
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V. xli/ritiriis l'tiilist. ') in lUnil in i-iii/.rliM- nun innsi/iu \j..

hjnhiit iriiilnjli Vyv.. jj/inrti Hl>.. am l'liitrati des Kei-

clifiistcin^ (L'ndll iMdll in) «mdc cim- Ih-sinrin (ilrnt.s

V. rniliinii l{l)r. uiul raralidi lihr. fil»cut«'t. aui'li oiii

\iiii lli pidliis riintii Ksp. und niclircrc Scuixirid

iiih .siiilis l)u|). (aiH'li ilas klcin/Ti' ;) «urdcn niit^jt!-

nonirnt-n. IVln-r tlcii l)estoi> Fund, ein j von Agrolis

liinzi Stf:r. Iialn' icli im KrancliiTsc-lu-n cutoni. Jalir-

luirlif 1912 bcriflitcl. Wir Michdu am l'irhiclil dn'i

Ta^'i'. I)c>n(litcn den liciriiclicii L<-()j«)ldstcincisff

l>ii Kisci'ciy. und nucli /.wcimai das Höljl, wo icli unter

\ iclen Fiinin-^ftiux (IcUuk v. sI ijridcii.'i Frulist. auch ein

siliöues , der iih. fis< i(doiiomioiiit>i<l< t l'agenst. (syii.

ab. , ruhriiiiiiiniUila Hoffm.) fin;?. Kin zweites Kx.

wurde Min eiiiem Wiener Sammler, der sieii uns an-

srlildlj und uns aueli auf der Heise ins Lim^au !»•-

i,'lritele, i.'efan<!;en. de.sj^l. ein \ K.\. der al). ronjluviis

Sclnillz, (SihlidJ fol-il.)

Notes lMol<)m'(|ii(>s Mir lii clicnJUt' de

Ililoiciis piiiastti L.

l.ar le l'r..f. 1). C d< Ihniiiu U.S. 15.

(Eeole de ManMisous).

i'lu.sieurs personues M-i'DUt di-niaude i)Uel(|U(^s

reiiseij^iiements l)i()l()<;ii|ues sur la eheniile de ////-

loicu-s /jiniiihi L.. dout j'ai jjublie la deseri[)ti()n ini-

nutieuse dans la K e v u e de 1 a S o e i e t e K n-

t () m o l o g i (( u e d e \ a m u r (B e 1 g i q u e)

a la l>age öß du volume de l'annee 1908.

Je ferai renianjucr tout d'abord (pron ne peut i)as

«.'eneraliser le fait note par Hatz(^buri;, ((ue les

jeuiies eheuilles reliiuit les epines tle .sapiii au moyen
<le fils de soie. Jamai.s je n'ai observe la cliose dans les

divc-rs elevage.s (jue j'ai faits.

I011e.s no rt'ssomblent aux epines de .sa])in ipie

Vers l'epoque de leur l'"'''^ mue et n o n ä 1 a s u i- l i e

de l'oe u f , ear au debut elle.s sont jaune-eitron;

(^lles jmssent puurtant inaper(,'ues ä cause de leur taille,

et ]>uis parce ipi'elles s'etendent le long des e])ines de

sapin auxipielles olles adlierent si solidement (ju'ii

est difficile de l(»s eii delaclier, meme |)ar une secousse

assez forte.

II est cerlain i|ue la dure(^ iar\airi' s'aclu;v<^ en

cin(| ])eriod(\s: donc cn 4 mucs apres la sortie de

l'cieiif.

('omme je le fais observi^- plus haut, en sortant

de l'oeuf la jcune clienille est d'un jauue-eitron de-

venanl verdätre ä inesure <|u'elle sc nourrit. A])res la

1'"' mue, eile cliange comi)letemciit il'apparence:

eile est tout ii fait verdätre, mais marcpiee de 3 Ligncs

sous-dorsales de couleur jaunätn^ l'epine du 11''

,segment est toute noire. — A la 2 '' mue le eorps

cliaiigc^ peu d'ap))arenee; l'epine devient en partie

lirunätre. — .\ la .'?
'' mue les eouleins different peu

de Celles de la mue precedente. Ce (pli frappe le jilus

i'iibservateur, e'est le developpement des divers Seg-

ments (|ui se partagent des ee inoment en sous-seg-

ments ou replis. — La chonille prend son apparence

') Iih fiiiili' iilirijteiis. «laU dcliun c. ? n'ujrcHcen.t

Whiili'f f:ist ilus ifleiihe Tier ist. wie unsere ? der r. .s^i/ri-

(it'i/.s Frühst.

definitiv!' peu de t c- in ps apres la \ mue. La
ligne dorsale devient bruii rouge apres avoir etö vorte,

et alors les iiidividus peuveiit varier nicme assez iio-

tablement de eouleur i^t de dessins, bien ipl'ils restent

toujours parfaitement reeoimaissables: ainsi il en est

eliez (pli l'on a|ieivoit une toilite rouge et verte eomine
couleur de foml. - d'autres unt une leinte bleuätre

trcs partieuliere.

T u t t, d'apres ce (pi'eii dit Mr, L a m b i 1 I i n n

(Hev. Ent. \am. 190? p. 271, lapporte ipt'il est diffi-

cile de reconnaitre la clirysalidc (VJ/i/liiiriis iihnislri />.de

cell«' de Si>liinx liijnslri L.. et (\w ])our y ari'iver il faut

mesurer exactement toutes .ses parties, procedc peu

commode et meme, il faut s'avouer, sujet ä caution.

II est un moyen bien |)lus simjile et <pii, de plus, ne

peut causer de <-onfusion, e'est d'examiner la |)ointe

anale des deux clirvsalides. ün remanpiera. meme
saus lüupe, ipr//. jjitKiMri L. I'a e f f i I e c, tandis-

c|ue ehez S. ligwilri L.. eile est t r o n (| u e i:. La loupe

fcra, de plus. remar<pier ipie la pointe anale d'//.

jiiiKiylri L. est fineinent bifide. eomiu^ le signale

.Mr. Lambillion (loe. eit.), — tandiscpie ehez

S. liiiuMri L. eile est ])lutöt assez inegaleme.nt et

grossierement t r i f i d e.

La clienille est moins diffieile ä trouver (ju'on ne

le peiise: oii peut assez facilement l'abattre des arbres

vers l'epoi|Ue de la clirvsalide, avant il n'en est pas ile

meine. Lorstju'elle a vecu sur les epieeas. il arrive

parfois (pi'elle descende de brancho en braiK^lie.

comnie je Tai dejä ob.serve sur tles arbn^s eloigiies

des pins sylvestres.

En eaptivitc. du moins, l'imago attend, parfois,

la 2 '' annce avant (h- sortir de la clirvsalide. et cola

Sans inotif api>arent: ainsi il m'est arrive d'elever ab
o V o, une famille de clieniiles d'//. pinuMri et d'obtenir

des eclosions de j et de ^ identiques la l'"' et la 2 ''''

annce. J(! puis, de plus, certifier que les (•lirysalides

tle la 2 ''' annee n'avaient revii aucun soin partieulier,

ce (jui tcnd ä prouver (|ue rclevage <le cette espece

ab ovo n'off-e aucune diffimlte.

Kiir/(> Anleitiiiiu /iiiii KiilVrsiiiniiicIii

in tro|»is(li(>ii Liiiidcrn.

\'oii C. Ji'ihbi . n.idclxul I). Unsdcn.

(Neu bearbeitet und ergänzt.)

.\n mehreren Stellen iialic' ich ül)cr das Sammeln

voll Käfern in den Tropen l)erielitct. Die Xaelifrage

nach den kleinen .\nlcitungen «ar immer eine recht

lebhafte, so daß ich schon seit Jahren keine Separata

mein- abzugeben habe. \*ou verschiedenen Seiten

bin ich angegangen worden, eine Neuauflage zu vor-

anlassen. So willfahrt!- ich gern der Aufforilcrung

der Sehriftleitiing der vorlicg<'nden Z-.'itseli''ift, eine

Xeubearbeituiig <ler Anleitung zum Käfer.sammeln vor-

zunehmen, .\ueli diesmal habe ich mich bestrebt,

i so kurz wie möglich mich zu fassen.

nie .\ M s r ü st u 11 g:

Uevor der Sammler Europa verläßt, muß i'r

Sorge tragen, daß er alle dii' tJerät.schaften sich

kauft, lue liiim Sammeln und Konservieren Ver-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Entomologische Rundschau

Jahr/Year: 1912

Band/Volume: 29

Autor(en)/Author(s): Hoffmann Fritz

Artikel/Article: Bericht über meine heurige Urlaubsreise (Lepidoptera). 36-38

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20842
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=48858
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=279962



